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Wirkſamkeit der Gnade, herrſcht eine vorſichtige Zurückhaltung; die einzelnen
Syſteme werden dargelegt, die Schwierigkeiten das eine und das andere
hervorgehoben und ſchließlich leiht die Entſcheidung dem Leſer überlaſſen. Mit
dem Satze „Libertas hominis Salva consistit, SVEe gratia ab
trinseco, Sive ab intrinseeo effCa Deo COneéedatur“ (Pag 454
nnen Uir uns bezüglich ſeines zweiten Gliedes ind auch bezüglich der nach
folgenden Begründung nicht einverſtanden erklären. Dagegen aben uns folgende
Worte angenehm berührt. „Qualis Est verecundia, VIrOS tam Praeclarae
Scientiae et eximiae pietatis (86 Molinistas) ACGUUS? de tam
gravi Errore“ (Semipelagianismi) PaS —452 Wenigſtens ſoweit iſt

auf „thomiſtiſcher“ Seite VN dieſer berühmten gelangt, daſs
die abſchreckenden Behauptungen, welche ſich bei den älteren Anhängern

dieſer Schule finden, nicht mehr 3u wiederholen wagt; reilich, die Con
ſequenz te auf Seite der Aelteren.

Die Lehre von den Sacramenten iſt ſehr gründlich und vollſtändig
dargelegt; in der Frage jedoch, über die Nothwendigkeit der ſogenannten
„anfänglichen“ Aebe und die Bedeutung des GCA 86E883 VI trid könnte

mehr Klarheit errſchen on Aben tr an dem gediegenen „Com—
pendium“, das auch mn ehr verſtändlicher Sprache geſchrieben iſt, nichts

bemängeln. Es eignet ſich dasſelbe vortrefflich zu einem Lehrbuch
unſeren theologiſchen Lehranſtalten.

Neueſtens wird U.  ber „das Compendienweſen un Oeſterreich“ von 9E
wiſſer Seite ehr abträglich geurtheilt und 20  6 als ern großes Hinderniswiſſenſchaftlichen Aufſchwunges hingeſtellt. 2 wollen nich fragen, te CS
Tli außerhalb Oeſterreich beſtellt iſt und ob man ſich nicht vd auch an
Univerſitäten mit „Compendien“ egnügen muſs; aber einen gelinden Zweifelerlauben wir uns auszuſprechen, ob auf jener Seite, von welcher der obigeVorwurf rhoben wird, mehr ogmatiſches Wiſſen vermittelt wird, als Iun
unſeren Compendien, de
gelegt iſt

m Hurter'ſchen B., oder demE nieder⸗

*  In Dr Martin Fuchs, ProfeſſorDie Verheißung der Euchariſtie Joh VI. bei denBätern. Hiſtoriſch⸗kritiſch dargeſtellt von IDr Val. Schmitt, PräfectIm Chilianeum In Würzburg.
2.50 Buch Würzburg, 2509 M —2.—

Mit Freude begrüßten und mit warmer Sympathie durchlaſen wir
obige exegetiſch⸗patriſtiſche Studie, k unächſt als die —.— älfte der
uUunternommenen Unterſuchung nachzuweiſen ſucht, daſs das ſechste Capitel des
Johannis⸗Evangeliums als einheitlichen die Euchariſtie darbietet. Der
Verfaſſer thut dies dar owohl Aus dem Plan des ganzen Apite als
Qus den Commentaren der eiligen Väter und bis Conſtantin Gr./einſchließlich der alexandriniſchen Schule, namentlich des heiligen Chrill vonAlexandrien, über 2 ich mit vieler Erudition verbreitet. Daſs nachder heute faſt ſtereotypen Secierarbeit an den heiligen Schriften einmal
wieder etwas Aedificatoriſches auf dem Büchermarkt erſcheint, das hat Uuns
Bor allem wohlgethan. Ebenſo verdient volle Anerkennung, daſs zu genanntem
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Zweck un dem Schacht der Patriſtik gegraben wird und der In den heiligen
Vätern verborgene Schatz katholiſcher ehre zur Geltung kommt. Es ent

ſprich ferner der Auffaſſung der Claſſiker unter den Gottesgelehrten, vpie
eines Thomas von Aquin, der Verfaſſer m den Evangelien überhaupt,
peciell n (em ſechsten Capitel des eiligen Johannes einen einheitlichen
Plan, ein göttlich inſpiriertes Sſtyem vorausſetzt und zu erforſchen ſtrebt.
Wir penden ihm hiefür  11 unſeren lauten Beifall. Gegen die rationaliſtiſche,
beziehungsweiſe proteſtaͤntiſche regeſe vertheidigt ELr ſiegreich die klaren Worte
der Schrift und die darauf beruhende katholiſche Glaubenslehre. Wenn
aber innerhalb des katholiſchen Lagers zwiſchen zwei Richtungen von Theo  2  —
ogen unterſcheidet, wiſchen ſolchen, die das Capitel ausſchließlich von
der Euchariſtie handeln laſſen, und olchen, welche aus dem rſten Theile
des Capitels die Euchariſtie förmli ausſchließen, ſo hätte Er, anſtatt ſich
ſelbſt auf die Seite der Erſtgenannten zu ſchlagen, woh noch beſſer gethan,
einen ritten Standpunkt neben oder vielmehr über heiden einzunehmen, den

—— beim Citat aus S Thomas berührt. Das ganze ſechste
Capitel des Johannes handelt nämlich panis Vitae. Der ogo iſt
von Natur aus und von Ewigkeit panis Vitae. Daher entſpricht und ver.

vielfältigt ſich auf ſeinen Händen das irdiſche Brot (1 Th  V  hei des apitels),
aher iſt ſeine Gegenwart unter uns und ſeine Lehre ein übernatürliches
Brot für unſere Seele (2 Theil), und daher iſt auch ſein Fleiſch ein
ſacramentales Lot für uns 3 eil), durch dieſe teleologiſche Zuſammen⸗
ordnung und eS bedürfte dazu nur einer kleinen Verſchiebung der
Gedanken würde die Abhandlung an Großartigkeit und Klarheit
nur gewinnen. Desgleichen rathen Dir dem erfaſſer, die Citate Qaus den
heiligen Vätern ſorgfältiger und auffälliger von ſeinen eigenen Worten ab
zugrenzen; die Lectitre ſeiner Schrift würde dann, namentlich In manchen
Partien, leichter und verſtändlicher werden. Ind nun rufen wir ſchließlich
CM verehrten Herrn zu ſeinem Schönes verſprechenden Erſtlingsgange un
die literariſche Oeffentlichkeit ein herzliches „Glückauf“ U

Bamber Domcapitular Dr K
Chriſten⸗Verfolgungen. Geſchichte ihrer rſachen im Römer⸗

reiche. Von Weis, Dr phil. München. 1899 Lentner'ſche Buch
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Dieſe kritiſche Geſchichtsſtudie hildet Nr der Veröffentlichungen
aus dem kirchenhiſtoriſchen Seminar, München. Sie verbreitet eln viel
klareres Licht über die Anfeindungen der riſten Im Römerreiche, als ES
die bisherigen eingehenden Forſchungen thaten, nach enen die otibe der
Chriſten⸗Verfolgungen, ihre juridiſche Grundlage, ſei C8 In politiſcher, ſei
un religiöſer inſicht, keine einheitliche Fixierung erhielten. An der Hand
der reichhaltigen einſchlägigen Literatur, zumal der Martyrer-Acten Und
Apologien, weist der Verfaſſer ſcharfſinnig nach, daſs eS ſich bei den ſo⸗
genannten Chriſtenproceſſen nicht ein Criminalverfahren, ondern
eln Polizeiprogramm der Regierung andelte; vergeblich hätten 10⁴ die
Apologeten das elementarſte Recht eines Bürgers gefordert, einen Criminal⸗
proceſs für jeden angeklagten Chriſten auf Grund eines ſtrafgerichtlichen


